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1. Vorwort 
 
Die Auseinandersetzung mit Fragen der Religion hat die Menschen zu allen Zeiten 
bewegt. Die heutige Zeit ist von Globalisierung und – zumindest vom europäischen 
Standpunkt aus – zunehmender Beliebigkeit gekennzeichnet, die zuweilen als 
„Diktatur des Relativismus“ (Benedikt XVI.) apostrophiert wird. Die einen geben sich 
dieser Beliebigkeit hin, andere sind in ihren Wertevorstellungen fest verankert, 
wieder andere suchen nach einem Weg durch das Dickicht von möglichen 
Lebensentwürfen und „Ismen“. Nicht wenige besinnen sich dabei auf ihre religiösen 
Wurzeln oder entdecken die Möglichkeit, solche überhaupt erst einmal treiben zu 
lassen. Beginnend mit den späten sechziger Jahren des 20. Jahrhunderts werden 
auch die Religionen in einer Art globalem Supermarkt feilgeboten, aus dem sich jeder 
bedienen kann und den – wie das Entstehen zahlreicher New-Age-Synkretismen 
gezeigt hat – viele mit einem prall gefüllten Einkaufswagen verlassen haben. 
Unabhängig davon, wie man zu diesen Entwicklungen steht und aus welcher 
Motivation heraus man sich mit Religion und Religionen beschäftigt, ist es für eine 
inhaltlich anspruchsvolle Auseinandersetzung mit dem Thema jedoch unbedingt 
notwendig, Grundbegriffe der Religionswissenschaften zu kennen. Mit dem hier 
präsentierten Glossar soll dabei estnischsprachigen Nutzern ein nützliches 
Arbeitsmittel geboten werden, sofern die Beschäftigung mit Religion und das 
Interesse an der deutschen Sprache Hand in Hand gehen. 
Dieses Magisterprojekt ist an der Universität Tartu im Rahmen des 
Aufbaustudienganges für angewandtes Übersetzen (Kirjaliku tõlke kutsemagistriõpe) 
als terminologische Abschlußarbeit entstanden und ist vom Willen getragen, etwas 
konkret Verwendbares zu schaffen. So kann das Glossar zusammen mit 
Lernwörterbuch Üldine usundilugu I von Tarmo Kulmar und dem Saksa-eesti 
teoloogiliste terminite õppesõnastik von Siret Rutiku für Studenten, Schüler und 
andere Interessierte eine gute Hilfe beim Erlernen der deutschen Fachsprache 
Theologie im Zusammenspiel mit der Aneignung theologischer Grundbegriffe sein, 
zumal es jeder Nutzer nach eigenen Vorstellungen und Bedürfnissen ergänzen und 
abändern kann. 
 





Das vorliegende Glossars ist für all diejenigen gedacht, die an der deutschen Sprache 
und an der Aneignung religionswissenschaftlicher Grundbegriffe interessiert sind. Vor 
allem sind jedoch zwei hauptsächliche Anwendergruppen ins Auge gefaßt. Zum einen 
sind das estnischsprachige Studenten der Theologie, die sich fachsprachliche 
Deutschkenntnisse aneignen wollen und müssen, da nach wie vor ein Großteil 
theologischer Fachliteratur in deutscher Sprache erscheint und die Wissenschafts-
sprache auf dem Gebiet des heutigen Estlands bis ins 20. Jahrhundert hinein Deutsch 
war.  
Nachdem Deutsch als Wissenschaftssprache seit dem 18. Jahrhundert mehr 
und mehr an Bedeutung gewonnen hatte und im 19. Jahrhundert in dieser Rolle in 
Europa von überragender Bedeutung war, hat in den letzten Jahrzehnten das 
Englische in vielen Wissenschaftsgebieten wie zum Beispiel der Kulturanthropologie 
diese Funktion übernommen. Doch spielt die deutsche Sprache auch in der 
Wissenschaft – nicht zuletzt aus den genannten historischen Gründen – nach wie vor 
eine große Rolle.  
  „Viele Wissenschaftler haben ihre Forschungsergebnisse auf Deutsch publiziert, oft auch, 
wenn Deutsch nicht ihre Muttersprache war. Daher helfen Deutschkenntnisse beim historischen 
Studium vieler Disziplinen. … In einigen geisteswissenschaftlichen Disziplinen ist Deutsch als 
Wissenschaftssprache auch heute noch dominant. Klassische Philologie, Archäologie, 
Musikwissenschaft, Philosophie oder lutherische Theologie sind Fächer, in denen die deutsche Sprache 
immer noch eine internationale Rolle spielt.“ (http://www.daad.de/deutschland/de/2.5.1.2.3.html) 
 
Eine zweite Zielgruppe sind Schüler der Gymnasialstufe, für diese zum Jahr 2007 hin 
eine neuer Lehrplan für das Fach Religionskunde entwickelt wird, der statt der 
bisherigen historisch-chronologischen eine themenorientierte Betrachtungsweise von 
Religion bringen wird. Toomas Jürgenstein, Religionskundelehrer am Hugo-Treffner-
Gymnasium Tartu hat den Autor freundlicherweise in die diesbezüglichen 
Manuskripte Einsicht nehmen lassen. Für Schüler, die sich verstärkt für das Thema 
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interessieren und später einmal ein Studium der Theologie aufzunehmen gedenken, 
kann das Glossar ebenfalls von Nutzen sein.  
 
2.2. Auswahl der erläuterten Begriffe 
 
Angesichts des begrenzten Umfangs des Projektes ist eine strikte Beschränkung bei 
der Begriffsauswahl nötig. Auch ist es schwierig und wenig sinnvoll, eine Grenze zu 
anderen Wissenschaftsbereichen wie Philosophie oder Anthropologie zu ziehen. Das 
Glossar enthält alle Begriffe des an der Universität Tartu vielgenutzten Werkes Üldine 
usundilugu I. Õppesõnastik von Tarmo Kulmar, welches den Studierenden 204 
Grundbegriffe der Religionswissenschaften vermittelt. Darüber hinaus wurden in das 
Glossar noch ca. 60 weitere Begriffe aufgenommen. Insgesamt liegt der Schwerpunkt 
ganz sicher auf christlichen und anderen traditionellen Weltreligionen, „neue“ 
Religionen sind nicht berücksichtigt. Das tut dem Verzeichnis jedoch keinen Abbruch, 
da das Glossar nicht als abgeschlossene Einheit betrachtet werden soll. Potentielle 
Nutzer erhalten das Glossar in elektronischer Form, um es nach eigener 
Interessenlage fortzuschreiben, was nicht zuletzt auch den Lernerfolg vertieft.  
Es wurden vorwiegend Nomen aufgenommen, da diese Nomen semantisch am 
schärfsten umrissen sind. Einige Einträge wie homo religiosus finden sich sowohl in 
der estnischen als auch in der deutschen Spalte in lateinischer Sprache. Dies ist dem 
Umstand geschuldet, daß alle Begriffe aus Üldine usundilugu im Glossar enthalten 
sein sollen.  
Das Glossar richtet sich an Deutschlerner mit Vorkenntnissen, so daß 
grundlegende Kenntnisse der deutschen Wortbildung vorausgesetzt werden können 
und der Nutzer in der Lage sein sollte, Verben und Adjektive selbst abzuleiten. Eine 
Ausnahme sind die aus Gründen der „politischen Korrektheit“ mit angegebenen 
Feminina bei Personenbezeichnungen, die ja an sich leicht herleitbar wären. 
Erstaunlicherweise traten bei den hier untersuchten Begriffen kaum 
Äquivalenzprobleme zwischen estnischen und deutschen Bezeichnungen zutage, d.h. 
sie spiegeln meist identische Inhalte wider (als Ausnahme davon können 
Animatismus und Animismus im Deutschen auch synonym verwendet werden, 
während das bei animatism und animism im Estnischen nicht möglich ist). Sicher läßt 
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sich diese weitgehende Deckungsgleichheit von Begriffen auf den oben erwähnten 
Einfluß des Deutschen in Estland zurückführen. 
 
2.3. Aufbau des Glossars  
 
Das Glossar geht von Begriffen und nicht abzuhandelnden Wörtern aus. Es enthält 
ca. 300 Einträge, hinter denen 265 verschiedene Begriffe stehen. Das Verzeichnis 
enthält vier Spalten, die wie folgt aufgebaut sind:  
In der ersten Spalte finden sich die estnischen Stichwörter in alphabetischer 
Reihenfolge. Bei gleichlautenden Stichwörtern in Klein- und Großschreibung  (z.B. 
jumal; Jumal) steht das mit dem kleinen Anfangsbuchstaben vor dem mit dem 
großen, da ein Stichwort in Großschreibung einen Eigennamen angibt, der für 
gewöhnlich einen enger gefaßten Begriff bezeichnet als ein Wort in Kleinschreibung. 
Die Anordnung folgt dem estnischen Alphabet. Falls Synonyme aufgeführt sind, so 
verweist ein Pfeil auf das Stichwort, unter dem der betreffende Begriff übersetzt und 
erläutert wird (z.B. absolutsioon Ã armukuulutus). Zu einem übersetzten und 
erläuterten Stichwort sind dann gegebenenfalls auch Synonyme angegeben, die 
durch Einrückung vom Stichwort abgesetzt sind (s. relikt,  rudiment, igand,  jäänus). 
Als Hauptvariante wird die bei der Lektüre der Materialien die am häufigsten 
vorgefundene Variante angesehen (z.B. sakrament und nicht armuvahend). Falls zu 
einem Stichwort noch weitere ergänzende Stichwörter existieren – in der Regel eine 
Verbindung von Nomen und Adjektiv – so wird darauf mit einem Pfeil und 
nachfolgendem Pluszeichen verwiesen (z.B. algpärateooriaÃ+ etnoloogiline 
algupärateooria). Falls ein estnisches Wort inhaltlich mit dem deutschen nicht 
eineindeutig übereinstimmt und noch einem weiteren Begriff zuzuordnen ist, so 
erscheint dieses Stichwort mit einer nachgestellten Nummer (z.B. animalism (1); 
animalism (2)). 
Die zweite Spalte enthält die deutsche Entsprechung des estnischen 
Stichwortes, doch nur in Bezug auf das Thema Religion und nicht in seiner 
alltagssprachlichen Bedeutung. Eine Ausnahme wurde bei sõna gemacht, um den 
semantischen Unterschied zwischen Worten und Wörtern zu beleuchten. Es finden 
sich bei den Wörtern etymologische Angaben, die aus „entlegeneren“ Sprachen 
stammen (z.B. Ahimsa, Mana).  
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Die dritte Spalte enthält nun grammatische Angaben, die zum Gebrauch der 
deutschen Wörter vonnöten sind. Im Falle von Nomen sind dies das grammatische 
Geschlecht, abgekürzt durch m., f. bzw. n., der Genitiv Singular sowie der Nominativ 
Plural (z.B. Kardinal / m.; -s; "-e). eventuelle Umlautungen im Plural werden durch 
zwei hochgestellte Striche gekennzeichnet. Für Adjektive werden nur dann Formen 
angegeben, wenn  sie in Verbindung mit Nomen auftreten (z.B. kollektives 
Unterbewußtsein). Bei einigen Wörtern kann man darüber geteilter Meinung sein, ob 
sie zählbar sind oder nicht (z.B. ...).  
In der vierten Spalte finden sich kurze Definitionen der deutschen Begriffe im 
Stile eines einsprachigen Wörterbuches. Diese sind knapp gehalten und können 
daher den betreffenden Begriff keinesfalls umfassend darstellen. Falls mehrere 
Bedeutungen des Begriffes gleichermaßen auf das estnische und das deutsche Wort 
zutreffen, dann sind diese durch Apostroph getrennt und werden nicht als neuer 
Stichworteintrag widergespiegelt (s. logos). Die Umschreibungen der Begriffe erfolgt 
aus mehreren Gründen. Zum einen ist es sprachlernpädagogisch von erheblicher 
Bedeutung, daß der/die Lernende in der Zielsprache liest, auch wenn es nur kurze 
Begriffsdefinitionen sind. So werden alle in den Definitionen enthaltenen Wörter 
wiederholt und der/die Lernende hat durch die Kürze des Textes ein schnelles 
Erfolgserlebnis. Aus dem gleichen Grund enthält das Glossar auch keine 
Rückübersetzung oder gar Erklärung der Begiffe in estnischer Sprache, da so erstens 
die Motivation genommen wird, Deutsch zu lesen und andererseits ein Großteil der 
Begriffe in Üldine usundilugu viel ausführlicher abgehandelt wird. Ein weiterer Grund 
dafür, ein Glossar nicht nur ein zeisprachiges Wörterverzeichnis zu erstellen sind die 
zahlreichen Internationalismen, die in Fachsprachen ganz allgemein und auch hier in 
der Theologie anzutreffen sind. So würden zahlreiche Wörter wie animism, manism 
und riitus inhaltlich gar nicht übersetzt sein, falls nur Animismus, Manismus und Ritus 
angegeben würden und die dahinterstehenden Begriffe keinerlei Erklärung fänden.  
Da das Glossar als elektronisch nutzbares Arbeitsmaterial gedacht ist, das 
zudem laufend vervollständigt wird, ist kein deutsch-estnisches Register beigefügt, 
da ja ein deutsches Wort bei Bedarf über die Suchfunktion des Anwender-
programmes gefunden werden kann. 
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3. Estnisch-deutsches Glossar zu Grundbegriffen der Religion 
 
Hinweise für den Benutzer 
 
Dieses Glossar soll Ihnen dabei helfen, sich Bezeichnungen für Grundbegriffe aus 
dem Fachgebiet Religionswissenschaften auch in deutscher Sprache 
anzueignen. Somit ist es als Arbeitsmaterial für Studenten der Theologie und alle 
anderen Interessierten beim Erwerb fachsprachlicher Deutschkenntnisse geeignet. 
 
Sie können diesen Lernvorgang effektiv gestalten, wenn Sie das Glossar in Einheit 
mit den folgenden beiden Werken nutzen:  
- Tarmo Kulmar: Üldine usundilugu I. Õppesõnastik.Tartu 2000; 
- Siret Rutiku: Saksa-eesti teoloogiliste terminite õppesõnastik. Tartu 1999. 
Das Glossar enthält etwa 300 Einträge, dabei werden 265 verschiedene 
Begriffe erläutert. Das Verzeichnis geht von Begriffen (mõisted) aus – nicht von zu 
übersetzenden Wörtern. Sie finden daher mehr Stichworteinträge als erläuterte 
Begriffe, da es ja oftmals synonyme Bezeichnungen für einen Begriff gibt. 
Das Verzeichnis enthält vier Spalten, die wie folgt aufgebaut sind:  
In der ersten Spalte finden sich die estnischen Stichwörter in alphabetischer 
Reihenfolge. Bei gleichlautenden Stichwörtern in Klein- und Großschreibung  (z.B. 
jumal; Jumal) steht das mit dem kleinen Anfangsbuchstaben vor dem mit dem 
großen. Falls Synonyme aufgeführt sind, so verweist ein Pfeil auf das Stichwort, 
unter dem der betreffende Begriff übersetzt und erläutert wird (z.B. absolutsioon Ã 
armukuulutus). Zu einem übersetzten und erläuterten Stichwort sind dann 
gegebenenfalls auch Synonyme angegeben, die durch Einrückung vom Stichwort 
abgesetzt sind (s. relikt,  rudiment, igand,  jäänus). Falls zu einem Stichwort noch 
weitere ergänzende Stichwörter existieren – in der Regel eine Verbindung von 
Nomen und Adjektiv – so wird darauf mit einem Pfeil und nachfolgendem Pluszeichen 
verwiesen (z.B. algpärateooriaÃ+ etnoloogiline algupärateooria). Falls ein estnisches 
Wort inhaltlich mit dem deutschen nicht eineindeutig übereinstimmt und noch einem 
weiteren Begriff zuzuordnen ist, so erscheint dieses Stichwort mit einer 
nachgestellten Nummer (z.B. animalism (1); animalism (2)). 
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Die zweite Spalte enthält die deutsche Entsprechung des estnischen 
Stichwortes in Bezug auf das Thema Religion. Sie finden bei einigen Wörtern 
etymologische Angaben, die aus weniger bekannten Sprachen stammen (z.B. 
Ahimsa, Mana).  
Die dritte Spalte enthält grammatische Angaben, die zum Gebrauch der 
deutschen Wörter vonnöten sind. Im Falle von Nomen sind dies das grammatische 
Geschlecht, abgekürzt durch m., f. bzw. n., der Genitiv Singular sowie der Nominativ 
Plural. Zwei hochgestellte Striche kennzeichnen einen Umlaut im Plural. 
- Kardinal / m.; -s; "-e  steht also für: 
- der Kardinal (Nominativ Singular), des Kardinals (Genitiv Singular), die 
Kardinäle (Nominativ Plural) 
Für Adjektive werden nur dann Formen angegeben, wenn  sie in Verbindung 
mit Nomen auftreten (z.B. kollektives Unterbewußtsein). Die vollständigen Formen 
lauten: 
- das kollektive Unterbewußtsein, des kollektiven Unterbewußtseins, – (kein 
Plural). 
Falls Sie Verben ergänzen möchten, so sollten Sie sich die folgenden Stammformen 
vermerken, falls Sie das betreffende Verb nicht sicher beherrschen: 
- darbringen (Infinitiv), brachte dar (1. und 3. Person Präteritum Indikativ 
Aktiv; hat dargebracht (1. Person Perfekt Indikativ Aktiv). 
Von diesen Stammformen ausgehend können Sie alle weiteren Formen ableiten. 
In der vierten Spalte finden Sie wie in einem einsprachigen Wörterbuch kurze 
Definitionen der deutschen Begriffe. Falls mehrere Bedeutungen des Begriffes 
gleichermaßen auf das estnische und das deutsche Wort zutreffen, dann sind diese 
durch Apostroph getrennt und werden nicht als neuer Stichworteintrag 
widergespiegelt (s. logos). 
  
 Neue Begriffe können und sollten Sie jederzeit ergänzen, um mit der 
Zeit Ihr ganz persönliches Glossar entstehen zu lassen. 
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aamen Amen 
hebr. amen „so sei es“ 
n.; -s; - Schlußformel für Gebete, 






   
ahimsa Ahimsa 
sanskr. ahimsā  „weg 
von der Gewalt”  
 
f.; -; unz. indische Lehre von der 
Gewaltlosigkeit 
 





aitoloogiline aitiologisch,  
etiologisch 
 













Zeit; mythische Zeit“ 
 















f.; -; -n 
f.; -; -n 
Lehre von der Entstehung 
und Entwicklung des 
Lebens 
amulett Amulett n.; -s; -e kleiner, am Körper 
getragener Gegenstand 




  homöopaatia- 








f.; -; unz. magischer Ritus, in dem 
Gleiches mit Gleichem 








animalism (1) Animalismus,  m.; -; - Verehrung heiliger Tiere 


















f.; -; -en 
Glaube an die Beseeltheit 
der Natur (im deutschen 










f.; -; -en 

















f.; -; -n  
f.; -; -n  
f.; -; -n  
 


















n.; -s; -en 
f.; -; -n 
später hinzugefügte 
Schrift(en), besonders der 
Bibel  
 
apostel Apostel m.; -s; - Jünger Jesu; 
Vorreiter einer neuen Lehre 
 






m.; -; -en 




(nach C. G. Jung) 
 
armukuulutus, Absolution, f.; -; -en Freisprechung von Sünden 
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  absolutsioon Lossprechung 
 







n.; -s; -e gottesdienstliche Handlung 
zur Erinnerung an das letzte 






   
askees Askese f.; -; unz. strenge Enthaltsamkeit 
 
astraalmütoloogia Astralmythologie f.; -; -n 
 
Verehrung der Gestirne als 
Götter oder Sitz der Götter; 
Lehre davon 
 
ateism Atheismus m.; -; -
men 
Verneinung der Existenz 
Gottes; darauf beruhende 
Weltanschauung 
 
atribuut Attribut n.; -s; -e wesentliches Merkmal 
 
avataara Avatara 
sanskr. avatāra „der 
Herabsteigende“ 
 
f.; -; -s in die Welt herabgestiegene 







f.; -n -;  
-n -en 
strukturalistisches Prinzip 














   
dao Dao  
chin. dào „Weg“ 
n.; -; unz. aus der klassischen 
chinesischen Philosophie 
stammende Bezeichnung 
für das ewige Wirkungs- 
und Schöpfungsprinzip 
 
deemon Dämon m.; -s; -
en 
(meist) bösartiger Geist 
 
deism Deismus m.; -s; 
unz. 
Lehre von der Existenz 
eines Weltschöpfers, der in 
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deus otiosus deus otiosus 
lat. „der ruhende Gott“ 
m.; -; 
unz. 
ein auf seine Allmacht 







zentraler Begriff aus der 
indischen Philosophie 
(Hinduismus und 






m.; -s; -e  
f.; -; -nen 
niederer katholischer 




difusionism Diffusionismus m.; -; 
unz. 
ethnologische Lehre, die die 
Ähnlichkeiten von Kulturen 












Dogma n.; -s; -
men 
kirchlicher Glaubenssatz 





m.; -n; -n keltischer Priester 
 
dualism Dualismus m.; -; 
unz. 
Lehre, die die Existenz 
zweier gegensätzlicher 
Grundprinzipien annimmt 












von unpersönlichen bzw. 
personifizierten Kräften 
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ebausk Aberglaube m; -ns; 
unz. 
auf überholten religiösen 
Entwicklungsstufen 
beruhender Glaube, der 






   
eksegees  Exegese 
 
f.; -; -n Auslegung von Schriften, 




Exogamie f.; -; -n Heirat außerhalb des 
eigenen Stammes 
 




Austreibung von Dämonen 
und anderen bösen 
Geistern 
 




  emajumalatar 
Muttergöttin 
 
f.; -; "-er  
 






Ã emajumalanna  
 
   
emanatsioon Emanation  
 
f.; -; -en das Entstehen aller Dinge 





f.; -; -n Heirat innerhalb des 
eigenen Stammes  
 
ennustamisvõime, 
  divinatsioon 
 
Divination f.; -; -en Fähigkeit, kommende 
Ereignisse vorauszusagen 










Eschatologie f.; -; unz. Lehre von den letzten 
Dingen 
 
esivanemakultus Ahnenkult m.; -(e)s;   Verehrung verstorbener 







   
esoteerika Esoterik f.; -; unz. Geheimlehre; Lehre von 










f.; -n -; - -
n 
Glaubenstheorie, die vom 
Primat eines archaischen 





f.; -n -; 
-n -n 
Denkrichtung, nach der 




etnotsentrism Ethnozentrismus m.; -; 
unz. 
Denkhaltung, die Normen 
der eigenen Gesellschaft als 




euhemerism Euhemerismus m.; -; 
unz. 
Ableitung des 












die Botschaft Jesu 
evangeelium (2) 
 
Evangelium n.; -s; -
ien 
die ersten vier Schriften des 
Neuen Testaments 
(insgesamt und jede für 
sich) 
 
evolutsionism Evolutionismus m.; -; 
unz. 
völkerkundliche Lehre, nach 
der sich auch Kulturen vom 
Niederen zum Höheren 
entwickeln 
 
fenomenoloogia Phänomenologie f.; -; unz. Lehre von der 
Erscheinungen 
 
fetišism Fetischismus m.; -; 
unz. 
religiöse Verehrung von 
Gegenständen, denen 










m.; -s; -s 
Teil eines sich über 
mehrere Generationen 
erstreckenden Verbands 
von Blutsverwandten   
 
fundamentalism Fundamentalismus m.; -; -
men 
kompromißloses Festhalten 
an religiösen oder 
politischen 
Grundüberzeugungen 
   
funktsionalism Funktionalismus m; -; unz. völkerkundliche 
Denkrichtung, die die 
Wechselwirkungen 
einzelner Elemente einer 







Schutzgeist in der Religion 
des Alten Rom 
 
gnostitsism Gnostizismus m.; -; 
unz. 
religionsphilosophische 
Richtung, die nach der 







f.; -; -n 
 
in Naturreligionen und im 
Volksglauben auftretendes 







Form des Polytheismus, in 
der ein höchster Gott eine 
Vorzugsstellung unter 
anderen Göttern einnimmt 
 




m.; -n; -n 




hieros gamos Heilige Hochzeit 
 
f.; -n -;  
-n -en 
Fruchtbarkeitsritus zur 
Verbindung von Göttlichem 
und Sexuellen 
 
hiliasm Chiliasmus m.; -; 
unz. 
Heilserwartung in Bezug auf 
ein Tausendjähriges Reich 
nach der Wiederkunft 
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Christi 
 









Seele f.; -; -n eine den Körper belebende 
Substanz 
 
homo religiosus homo religiosus 
lat. „der religiöse 
Mensch“ 
 







   









f.; -; unz. 






   
ilmutus Offenbarung f.; -; -en 
 
Erscheinung Gottes vor den 
Menschen durch Wort oder 
Tat 
 
ingel Engel m.; -s; - 
 
übernatürlicher Bote Gottes 
ini-kultuur INI-Kultur 
abgeleitet aus estn. 
inuit „Eskimo, Inuit“ + 
inimene „Mensch“ 
f.; -; unz. 
 
hypothetische paläolithische 
Ursprungskultur in der 
nördlichen Hemisphäre 
(nach Uku Masing) 
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Issand Herr m.; -n; 
unz. 
Synonym für ‚Gott’ im 
Christentum 
 





Verstorbene zu betrauern 
 




jumal Gott (1)  m.; -es;   
"-er   




Jumal Gott (2)  m.; -es; 
unz. 
höchstes Wesen im 
Christentum 
 
jumalateenistus Gottesdienst m.; -es; -
e 
 
feierliche Verehrung Gottes 




Jumal-Looja Schöpfergott m.; -es;  
"-er 
übernatürliches Wesen, das 
die Welt erschaffen hat 
 
jumalus Gottheit f.; -; -en 
 
ein nichtchristlicher Gott 
jutlus Predigt f.; -; -en 
 
über einen Bibeltext 
reflektierende Rede eines 





   
kaanon Kanon m.; -s; -s 
 
als verbindlich geltende 
Gestalt einer heiligen Schrift
 
kalvinism  Kalvinismus m.; -; 
unz. 
 




kaos Chaos n.; -; unz. 
 
ungeordneter Zustand vor 
der Weltschöpfung 
 
kardinal Kardinal m.; -s; "-e
 
zweithöchster 
Würdenträger in der 
katholischen Kirche  
 




m.; -s; - 
f.; -; -nen 
 





n; -; unz. 
 
zentraler Begriff indischer 
Religionen, nach dem das 
Schicksal des Menschen von 
seinem Denken und 
Handeln in früheren 
Inkarnationen abhängig ist 
 
kast Kaste f.; -; -n 
 
in sich geschlossener 
gesellschaftlicher Stand mit 
strengem Regelwerk 
 
katehheet  Katechismus m.; -; -
men 
 




  katolitsism  




Lehre und Ordnung der 
katholischen Kirche 
klooster Kloster n; -s; "- 
 
nach außen weitgehend 
abgeschlossene 
Lebensgemeinschaft von 
Mönchen oder Nonnen 
 
kogudus, 




f.; -; -n 
 
die sich einer konkreten 





























f.; -; unz. 
f.; -n -; 
unz. 
 
die Einheit von Vater, Sohn 
















f.; -; -en 
f.; -; -en 
 
Gruppe von Menschen mit 
gleichen religiösen 
Überzeugungen  
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konfirmatsioon Konfirmation f.; -; -en 
 
Aufnahme Jugendlicher in 









f.; -; -n 




magische Beeinflussung aus 
der Ferne über einen mit 
der Zielperson in Berührung 
gekommenen Gegenstand 
kontemplatsioon Kontemplation f.; -; -en 
 


















arab. qur’an „Lesung, 
Vortrag“ 
 
m.; -s; -e 
 
die heilige Schrift des Islam 
 
 
kosmogoonia Kosmogonie f.; -; -n 
 
Lehre von der Entstehung 
des Weltalls 
 
kosmos Kosmos m.; -; 
unz. 
 
die geordnete Gesamtheit 
der Welt 
 
















religiöse Verehrung einer 
Gottheit bzw. eines 
Objektes 
kultuuriheeros, 






m.; -;  
-heroen 
f.; -; -nen 
 
übernatürliches Wesen, das 






   
kultuurirelativism 
 Boasi koolkond 
Kulturrelativismus m.; -; 
unz. 
Lehre vom Nebeneinander 
zahlreicher Kulturen, die 
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 nicht miteinander 










   
kuri 
 
Böse n.; -n; 
unz. 
Prinzip des Negativen 
kuukultus, 
  lunarism 
 
Mondkult m.; -(e)s; 
-e 




Ã kõikvõimsus  
 
   
kõikjalolek 
 
Allgegenwart f.; -; unz. ständige Anwesenheit 
Gottes 
kõikvõimsus 
  kõigeväelisus 
 
Allmacht f.; -; unz. umfassende Macht Gottes 
kümme käsku  
 
Zehn Gebote Pl. die zehn zentralen 
Verhaltensregeln der 










f.; -; -n 
Unterweisung in den 
Glauben zur Vorbereitung 
der Konfirmation 
legend Legende f.; -; -n volkstümliche Erzählung, 





logos Logos m.; -; 
Logoi 
menschgewordenes Wort 






f.; -; -n 
m.; -s; "-e






f.; -; -en Glaubenssystem, bei dem 
die Verehrung von 
Naturobjekten und -



























f.; -; unz. 
schamanistische Vorstellung 
von der Existenz einer über 






   
luteriusk, luterlus  
 
Luthertum  n.; -s; 
unz. 


















n.; -; unz. in zahlreichen Kulturen 





  manilus 
 
Manichäismus m.; -; 
unz. 
vom Perser Mani 
begründete antike Religion 




manism Manismus m.; -; 
unz. 
Ahnenkult bzw. die Ansicht, 
daß der Ahnenkult die 
Urreligion der Menschen ist 
 
mantra Mantra 
sanskr. mantra „vom 
Denken befreien“ 
n.; -s; -s gesprochene, gesungene 
oder gedachte 
Meditationsformel 


















das System des Umgangs 











megaliitehitis Megalithbau m.; -s; -
ten 
aus der Zeit 
protoeuropäischer Stämme 
stammendes Bauwerk aus 




  Meieisapalve 
 
Vaterunser n.; -s; - elementares Gebet aller 
christlicher Konfessionen 
messias Messias m.; -; 
unz. 
Synonym für Jesus 
Christus; der von Gott dem 
Volk der Juden verheißene 
Erlöser 
 
metempsühhoos Metempsychose f.; -; unz. Seelenwanderung 
 
missa Messe f.; -; -n katholischer Gottesdienst 
 
monoteism Monotheismus m.; -; 
unz. 















religiösen Ordens, der in 
einer Einsiedelei oder einer 
Klostergemeinschaft nach 
streng festgelegten Regeln 
lebt 
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müsteerium Mysterium n.; -s; -
rien 
Geheimnis; Geheimlehre 
(besonders im religiösen 
Sinn) 
 
müstika Mystik f.; -; unz. Suche einer unmittelbaren 
Verbindung zu Gott durch 
Askese, Meditation oder 
Ekstase; religiöse 
Strömung, die die anstrebt 
 




Religiosität; Hang zum 
Geheimnisvollen 
 
mütoloogia Mythologie f.; -; -n Wissenschaft von oder 
Gesamtheit der Mythen 
eines Volkes oder 
Kulturkreises 
 





Überlieferung eines Volkes 






























Zustand völliger Ruhe, 
Aufhören des Daseins; 
Erlösung im Buddhismus 
 
nunn Nonne 
amh. nonna „rein, 
sauber“ 
f.; -; -n Angehörige eines religiösen 
Ordens, der in einer 
Einsiedelei oder einer 
Klostergemeinschaft nach 
streng festgelegten Regeln 
lebt 
 
nuumen Numen  n.; -s; 
unz. 
übernatürliches Prinzip des 
Handelns und Wirkens in 
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n; -s; - im Rahmen einer rituellen 
Handlung dargebrachte 









n.; -s; - 
n; -(e)s; -
e 





Opposition f.; -; -en Gegensatz 
oraakel 
 




ordaal Ordal n.; -s; -
ien 
Gottesurteil im Mittelalter 
 
ordu Orden m.; -s; - religiöse oder weltliche 
Gemeinschaft, deren 
Mitglieder ein Gelübde 
ablegen und nach 








die Welt erfüllende 
unpersönliche Kraft, die 








f.; -; unz. 
f.; -; unz. 
strenges Festhalten an 
Glaubensgrundsätzen 
paavst Papst m.; -es; "-
e 
 
Der höchste Würdenträger 
in der römisch-katholischen 
Kirche 
 
pagan Heide,  
Heidin 
m.; -n; -n 





palve Gebet n.; -s; -e Anrufung Gottes 
 
panteism Pantheismus m.; -; 
unz. 
Auffassung, daß Gott und 
Natur eins seien 
 
panteon Pantheon n.; -s; -s Gesamtheit der Götter und 
Halbgötter einer 
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polytheistischen Religion 
 
papp Pope m.; -n; -n niederer Geistlicher der 
orthodoxen Kirche 
 
patriarh  Patriarch m.; -en;  
-en 
 
Amtstitel von Bischöfen; 
Stammvater im Alten 
Testament 
 
patt Sünde f.; -; -n Verfehlung gegen eine 
Gottheit oder ein religiöses 
Gebot 
 
peapiiskop Erzbischof m.; -s; "-e
 
der oberste Bischof einer 
Kirchenprovinz 
 





die Heilige Schrift 
 
f.; -; - 
f.; -n -;  
-n –n 
 
das heilige Buch der 
Christen 






polüteism Polytheismus m.; -; 
unz. 





Durkheim-Schule f.; -; unz. vom französischen 










Auffassung, derzufolge sich 
die Religion aus der Magie 
entwickelt haben soll; 
Synonym für Animatismus 
 
predestinatsioon Prädestination f.; -; unz. die göttliche 
Vorherbestimmung der 
Erwählten zu ihrem 
übernatürlichen Endziel 
 
preester Priester m.; -s; - Geistlicher, der durch 
kultische Handlungen 
zwischen Gott und der 
Gemeinde vermittelt; 
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katholischer Geistlicher 
 





m.; -en;  
-en 
f.; -; -nen 
 
Mensch mit seherischen 
Gaben 
protestantlus Protestantismus m.; -; 
unz. 
 






psalm Psalm m.; -(e)s; 
-en 
geistliches Lied (besonders 




põrgu Hölle f.; -; unz. Ort der Qual für Sünder 
 
päikesekultus, 
  solarism 
Sonnenkult m.; -(e)s; 
- 
Anbetung der Sonne, die in 
polytheistischen Religionen 




  esmapatt, algpatt 
Erbsünde f.; -; unz. die jedem Menschen 
angeborene Sündhaftigkeit 
 
Päästearmee Heilsarmee f.; -; unz. militärisch organisierte 
Religionsgemeinschaft, die 
sich der Linderung sozialer 
Not verschrieben hat  
 
püha (1) 




 über alles Irdische erhaben; 
das Religiöse betreffend 











m.; -n; - 












m.; -; -en 
im Volk lebendige 
Glaubensvorstellungen und 
damit verbundene Praktiken 
(zum Teil auch in Nähe zum 
Aberglauben) 





f.; -; -en Wiederverkörperung der 









f.; -; -en 
m.; -ns; 
unz. 
System des Glauben an 
übernatürliche Kräfte, die 
Auseinandersetzung mit 





f.; -; -n kultisch verehrter 
Gegenstand 
relikt, 
  rudiment, igand, 








n.; -s; -e 
n; -s; - 
aus einem früheren 
kulturellen Kontext 
verbliebene Erscheinung, 
die ihre ursprüngliche 











n.; -es; - eines der zentralen 
Symbole des Christentums 
ristimine 
 
Taufe f.; -; -n Sakrament zur Aufnahme 




  kristlus 
 
Christentum n.; -s; 
unz. 





   
rõõmusõnum  







f.; -; -n Menschen, die ein Wir-











  kurat 
Teufel 
 
m.; -s; - Gegenspieler Gottes und 
Verkörperung des Bösen 
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heilige Herrschaft f.; -n -; 
unz. 
herausgehobene religiöse 





















Gruppierung von Menschen 
 
sangha Sangha 
snskr. sangha „Schar“ 
 
 Gemeinschaft der 
buddhistischen Heiligen 







 Kreislauf von Werden und 
Vergehen und der 
Wiedergeburten 
solarism 
Ã päikesekultus  
 









Ã prantsuse s. 
 





Glaube an Geister und an 
eine mögliche 








Richtung, die Kulturen als 






sufism Sufismus m.; -; mystische Strömung 
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das Ende des Lebens 
suura Sure 
arab. surah „Stufe, 
Grad“ 
 
f.; -; -n Kapitel des Korans 
suutra Sutra  





Lehrsätze bzw. heilige 
Texte in mehreren 
indischen Religionen 





innerhalb einer Religion 
(NB: Worte = das Gesagte) 
 
sõna (2) Wort 
 





kleinster Redeteil (NB: 















f.; -n -; 
- -n 
kulturanthropologische 
Richtung, die Trieben und 
dem Unterbewußten eine 
zentrale Stellung in 






m.; -n; -n in vielen Naturvölkern 
Zauberpriester, Heiler und 
Mittler zwischen Geisterwelt 





f.; -; unz. Anbetung von Tieren oder 






die Vorstellung von der 
Existenz übernatürlicher 
Wesen in Tiergestalt 
 
tabu Tabu 
polynes. tabu „darf 
n.; -s; -s als absolut angesehenes 
















Ort der ewigen Seligkeit; 








m.; -s; -e kleiner, am Körper 
getragener Gegenstand 
zum aktiven (!) Schutz 
gegen Zauberkräfte oder 
als Glücksbringer 
 














religiöse Strömung in 
Indien, die auf Einswerdung 
mit dem Absoluten und das 
















Lehre von der Existenz 
eines Weltschöpfers, der in 






n,; -; unz. Himmelsreich oder ein 
anderes außerirdisches 

















f.; -; unz. mythischer Bericht über die 
Genealogie der Götter 
teokraatia Theokratie f.; -; -n Regierungsform, in der 
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staatliche und religiöse 








f.; -; -n mystizistische Gotteslehre, 
in der sich Vorstellungen 
verschiedener Religionen 
mit universalem Anspruch 















f.; -; unz. die fünf Bücher Moses 
totemism 
  animalism (2) 
 
Totemismus m.; -; 
unz. 
Glaube von einem Tier 
(seltener einer Pflanze) 
abzustammen, der mit einer 









f.; -; -en Umwandlung von Brot und 








n.; -n -n -
s; 
- - -  
übernatürliches Wesen 
























f.; -n -;  
- -en 



























f.; -; -en Glaubenswechsel 










vaimulikkond Geistlichkeit,  
Klerus 
 











f.; -; "-e alles erfüllende belebende 
Energie 
ülijumal, 




















Urmonotheismus m.; -; 
unz. 
Hypothese zum Auftreten 
einer Religion mit nur 





Urreligion f.; -; -en früheste Glaubensschicht 
 





Ã  siehe 
Ã+  siehe auch 
amh.  amharisch 
arab.  arabisch 
atztek. atztekisch 
austr.  australisch 
chin.  Chinesisch 
d.h.  das heißt 
estn.  estnisch 
f.  feminin 
hebr.  hebräisch 
irokes. irokesisch 
kelt.  keltisch 
lat.  lateinisch 
m.  maskulin 
melanes. melanesisch 
n.  neutrum 
polyne. polynesisch 
s.  siehe 
sanskr. sanskritisch 
z.B.  zum Beispiel 
unz.  unzählbar 
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4.4. Zusammenfassung 
Das vorliegende Magisterprojekt „Estnisch-deutsches Glossar zu Grundbegriffen der 
Religion“ ist als Abschlußarbeit des Aufbaustudienganges für angewandtes 
Übersetzen der Universität Tartu entstanden.  
 Die Arbeit besteht aus zwei Hauptteilen. In der Einleitung wird die Zielgruppe 
für das erstellte Glossar bestimmt, die Auswahl der im Glossar enthaltenen Begriffe 
erläutert sowie der Aufbau des Glossars detailliert dargelegt. Im zweiten Teil werden 
zunächst Hinweise für den Benutzer gegeben, gefolgt vom Glossar selbst, das 265 
Begriffe enthält. Im abschließenden Anhang sind das Abkürzungsverzeichnis, das 
Literaturverzeichnis, eine Auflistung genutzter Internetquellen sowie je eine 
Zusammenfassung in deutscher und in estnischer Sprache zu finden. 
 Die Notwendigkeit für das Erstellen eines solchen Glossars hat sich daraus 
ergeben, daß für Studenten der Theologie Deutsch nach wie vor eine obligatorische 
Fremdsprache ist, da vor allem auf dem Gebiet der lutherischen Theologie ein ganz 
erheblicher Teil der Fachliteratur auf Deutsch verfaßt ist und Deutsch lange Zeit die 
dominierende Wissenschaftssprache auf dem Gebiet des heutigen Estlands war.  
 Das Glossar soll in erster Linie angehenden Theologen Hilfe beim Erlernen der 
Fachsprache Deutsch bieten, ist aber auch für Gymnasiasten und andere 
Interessierte geeignet. Die Nutzer finden dabei die folgenden Informationen vor: die 
estnische Bezeichnung des Begriffes (gegebenenfalls auch Synonyme), die deutsche 
Entsprechung, grammatische Informationen zu den deutschen Bezeichnungen sowie 
eine kurze Worterklärung in deutscher Sprache.  
 Das Glossar ist jedoch nicht als abgeschlossene Einheit zu betrachten. Die 
Nutzer sollen das Verzeichnis in elektronischer Form bekommen und nach eigenen 
Vorstellungen und Bedürfnissen ergänzen, um sich effektiv fachsprachliche 
Kenntnisse auf dem Gebiet der Religionswissenschaften anzueignen. 
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4.5. Resümee 
 
Käesolev magistriprojekt „Eesti-saksa religiooni põhimõistete seletav 
valiksõnastik“ on koostatud Tartu Ülikooli kirjaliku tõlke eriala kutsemagistriõppe 
lõputööna. 
Töö koosneb kahest põhiosast. Sissejuhatavas osas määratletakse koostatud 
sõnastiku sihtgrupp, kirjeldatakse selles sisalduvate terminite valikut ning antakse 
põhjalik ülevaade sõnastiku ülesehitusest. Teises osas antakse esmalt juhiseid 
sõnastiku kasutajatele ning sellele järgneb 265 terminit sisaldav sõnastik. Projekti 
lõpuosas on esitatud lühendite ja  kasutatud kirjanduse loetelu, internetiallikad ning 
saksa- ja eestikeelne kokkuvõte.  
 Religiooni põhimõistete valiksõnastiku koostamise vajadus tulenes asjaolust, et 
saksa keel on teoloogiatudengite jaoks võõrkeelena endiselt kohustuslik, kuna suur 
osa just luterliku teoloogia erialakirjandusest on saksakeelne ning kuna saksa keel oli 
kaua aega domineeriv teaduskeel  tänasel Eesti territooriumil.  
 Töö eesmärgiks on aidata eelkõige tulevasi teolooge saksa erialakeele 
omandamisel, kuid samas on sõnastik sobiv ka gümnaasiumiõpilastele ning teistele 
huvilistele. Sõnastikus on esitatud järgmine informatsioon: eestikeelne termin 
(olemasolu korral ka sünonüümid), saksakeelne vaste, grammatiline informatsioon 
saksakeelse vaste kohta ning lühike saksakeelne sõnaseletus. 
 Sõnastik pole aga vaadeldav lõpetatud üksusena. Autoril on kavas sõnastik ka 
elektroonilisel kujul kasutajatele kättesaadavaks teha, mistõttu on seda võimalik oma 
äranägemist mööda ning vastavalt oma vajadustele täiendada, et omandada tõhusalt 
erialaseid teadmisi usuteaduste alal. 
 
 
 
 
